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Liebe Leserinnen und Leser! 

 

A 
uf dem Weg von der Arbeit nach Hause läuft im 

Radio das Lied ăZuhauseò von Max Giesinger. 

Darin behandelt der Musiker seine innere Zerris-

senheit: Wo ist er Zuhause, nachdem er seit seinem Riesen-

Erfolgshit ă80 Millionenò im Februar 2016 nur noch mit 

seiner Musik auf Reisen war?   

 

Will mein Kopf immer weiter 

Mein Herz sagt, dass ich  

Zuhause vermiss' 

Wo auch immer das ist  

Wann halt' ich an und hör' auf wegzulaufen? 

Wenn ich Zuhause vermiss' 

Wo auch immer das ist 

 

ăDas stªndige Unterwegssein f¿hrt nach einiger Zeit auch 

dazu, dass man überall und doch nirgendwo so richtig zu-

hause istò, sagt Giesinger selbst dazu. 

 

Um das Zuhause geht es nun auch in dieser Ausgabe: 

Wo finden wir unser Zuhause? Wem bieten wir ein Zuhau-

se? Wie kann ein Zuhause aussehen? Was macht zu Hause 

sein aus? Aus verschiedenen Richtungen und Blickwinkeln 

wollen wir das Thema beleuchten. 

Viele Menschen aus der Ukraine müssen ihr Zuhause, 

ihre Heimat, Mitmenschen, Freunde und vieles mehr aktu-

ell zurücklassen. Liebgewonnenes aufgeben, verlieren, ein 

schweres Thema, auch darauf lenken wir in dieser Ausgabe 

den Blick. 

 

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen quer durch den 

Lehrter Landboten, zuhause oder andernorts. Bleiben Sie 

behütet und gesund! 

 

Hendrik Alberts 

Stellvertretender Vorsitzender des Gesamtkirchenvorstands  

IMPRESSUM 
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ANGEDACHT 

sucht, das, was ich liebe und das Schwere, das ich 

von Wohnung zu Wohnung mit mir rumschleppe.   

Es ist ein Haus der Geborgenheit und auch ohne 

Mauern ist dieser Ort sicher und fest.  

 

Viele Menschen haben in diesen Tagen ihre Häu-

ser verlassen müssen, Kin-

der haben ihr Zuhause ver-

loren.  

Wir teilen das Haus 

Gottes mit ihnen 

und Menschen 

auf der gan-

zen Welt.  

Gerade lernen 

wir neu, Will-

kommen zu sa-

gen.  

Äußerlich, auch 

innerlich.  

Das geht, weil wir 

ein Zuhause haben.  

In diesem Sinne: 

Einen schönen Som-

mer! 

M ein Zuhause ist eine moorige Gegend 

zwischen Hamburg und Bremen, in 

der die Zaunpfosten alt und krumm 

wie Skulpturen in den weiten Himmel ragen. Ich 

habe bis heute Heimweh danach, ein leichtes Zie-

hen in der Bauchgegend, aber wohin genau meine 

Sehnsucht geht, kann ich gar nicht sagen.  

 

Den größeren Teil meines Lebens habe ich woan-

ders verbracht. In verschiedenen Wohnungen, 

Landschaften und Häusern. 

Und überall war ich zuhause.  

Weil es einen schönen Apfelbaum vor der Tür 

gab, weil wir als Studenten bis nachts um 3 Uhr in 

der Küche saßen und weil wir uns dann zu zweit 

ein Haus eingerichtet haben, wie wir es schön fin-

den.  

 

Zuhause ist:   

¶ Kartoffelbrei 

¶ Wenn eine geliebte Stimme ăWillkommenò sagt 

¶ Ein alter Kerzenleuchter, der bisher jeden 

Umzug mitgemacht hat   

¶ Der Klang einer Sprache 

¶ Ein Raum für mich und Blumen auf dem 

Tisch. 

 

Man kann zuhause sein, auch wenn man umzieht. 

Es ist ein Ort, an dem wir geborgen sind. Oft 

wollen sehr alte Leute aus dem Pflegeheim ănach 

Hauseò. Aber es ist unklar, welches Zuhause sie 

meinen: Den Hof ihrer Kindheit, die letzte Woh-

nung, oder noch etwas Anderes? 

 

In der Bibel steht: ăUnser B¿rgerrecht ist im 

Himmel!ò (Philipper 3,20).  

Zuhause sind wir bei Gott.  

So abstrakt das klingt (Wer will sich schon gerne 

auf einer Wolke einrichten!), so wahr ist es.  

Bei Gott sind wir geborgen, egal, wo wir wohnen. 

Unser Leben lang und darüber hinaus.  

Nichts, was man mit Händen greifen könnte. 

Aber ein Zuhause, in dem mein ganzes Leben 

Platz hat: Meine unbestimmte Sehn-

Foto: Anna Stampfli / Unsplash 
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